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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angetemmen den 28. Juli, 9 Uhr Abends. 

Berlin, 28. Juli. Der „Staatsanzeiger“ veröffent⸗ 

licht den telegraphiſchen Erlaß des Grafen Bismarck an 


Botſchafter des t | 5 0 
tſchafte Norddeuiſchen Bundes in London Der Kaiſer hegt auch Wünſche, daß die germaniſchen Völker 


rafen v. Bernſtorff, worin Graf Bismarck demſelben außer 
den bereits bekannten Enthüllungen mitteilt, daß nach 


1866 Frankreich nicht aufgehört hat, Preußen ve ohne ſich für die „Freiheit Beuiſchlands are en 


bietungen auf Koſten Deutſchlands und Belgiens in Ver⸗ 
fugung zu eher Graf Bismarck habe im Intereſſe des 
Friedens dieſe Zumuthung geheim gehalten und dila⸗ 
toriſch behandelt. Der Erlaß ſchließt: „Die ſchließliche 
Ueberzeugung, daß mit uns keine Grenzerweiterun 
rankreichs zu erreichen ſei, dürfte den Entſchluß gereift 
aben, ſolche gegen uns zu be Ich habe Grund 

ogar, zu glauben, daß, wenn dieſe zeröffentlichung unter⸗ 
blieben wäre, nach Vollendung der franzöſiſchen und unſe⸗ 
rer Rüſtungen . uns angeboten hätte, an der 
5 0 1 25 Heere dem unbewaffenen Eu⸗ 


Spitze unſerer 
ropa gegenüber gemeinſam das Benedetti'ſche rogramm 
d führen, daß heißt auf Koſten Belgiens den Frieden 
zu ſchließen.“ 

0 


ndon, 28. Juli. Die Bank hat den Discont a 
5 J erhöht. e 


Angekommen den 28. Juli, 9% Uhr Abends. 
Copenhagen, 28. Juli. Von Skagen (Nordſpitze 
Jütlands) wird gemeldet: Heute Mittags 12 Uhr 48 Min. 
paſſirte hier ein franzöſiſches Geſchwader, beſtehend aus 
7 Panzerſchiffen und 2 kleineren Dampfern. 


Angekommen den 28. Juli, 33 Uhr Abends. 
Berlin, 28. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt 
u den jüngſten Enthüllungen über das ſraughſcherſeits 

teußen angebotene Bündniß, daß noch andere Enthül⸗ 
lungen bevorſtehen könnten. Der Entwurf Benedettis ſei 
nicht das einzige derartige Aetenſtücl; auch von dem Prinzen 
Napoleon ſeien hier ähnliche Verhandlungen angeknüpft 
worden, wobei unter Anderm von der franzöſiſchen Schweiz 
die Rede war und nicht mißzuverſtehende Andeutungen 
fielen, daß man in Piemont gar nicht wiſſe, wo das fran⸗ 
zöſiſche Gebiet aufhöre und das italieniſche aufange. 

(Wiederholt.) 


„26 Juli. (Auf indirectem Wege.) D 


deſſen Unabhängigkeit wir achten“. Man 


M.;: Jäger'ſ 


Jeilung. 


1870. 


S. Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
1 nehmen an: in Bale A. Relmeher Rud. Mofſe; in Leipzig? Eugen 


Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Fraukfurt a. 
de Vuchhandl.; in Elbing: Neumann⸗ Hartmann Buchhandl. 


empfunden und alsbald ertönte von einem Ende Frankreichs | 


zum andern ein Kriegsruf!“ Es folgt darauf die heuchleriſche 
Verſicherung, daß „wir nicht Krieg gegen Deutſchland führen, 
N kennt die „Ach⸗ 
tung“ Frankreichs vor der „Unabhängigkeit“ Deutſchlands! 
frei über ihre Geſchicke verfügen. Seit dem Mittelalter bat 
Frankreich noch niemals Deutſchland mit Krieg überzogen, 


werfen. Frankreich fordert für ſich nur einen dauerhaften 
Frieden, begründet auf den wahren Intereſſen der Völker ze, 
Frankreich entfaltet noch einmal daſſelbe Banner, welches die 


„eiviliſatoriſchen Ideen unferer großen Revolution“ durch 


1 


| 
| 


ganz Curopa trug. Natürlich, die deutſchen Barbaren müſſen 
erſt von Turkos und Zuaven und „veritablen Beduinen“ ſich 
zelviliſtren laſſen. Ihre wahre Würbigung erhält dieſe 
famoſe Proclamation erſt jetzt nach dem Bekanntwerden der 
Raubverträge welche Napoleon der friedliebende, und un⸗ 
eigennützige Civiliſator unſerem Cabinet angeboten hat. 

— Heppens, Sonntag, Nachmittags 5 Uhr. So eben 
eingetroffener Nachricht zufolge iſt der Feind draußen in Sicht. 
Abends 7 Uhr. Die Nachricht, daß der Feind in Sicht fei 
— natürli draußen in der Nordſee — verbreitete ſich um 
5 Uhr. Ein Kanonenſchuß vom „Wilhelm“ rief um dieſe 
Zeit ſämmtliche am Lande befindliche Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften an Bord. Die Richtigkeit der Nachricht ließ ſich na⸗ 
türlich nicht unterſuchen, doch iſt fie nicht zu bezweifeln. Die 
dichten Rauchwolken der kleinen Dampfer, die auf der Rhede 
hin und her eilen, zeigen, daß etwas Außerordentliches im 
Werke ſei. ; | 

— Die in Cherbourg liegende, für die Nord- und 
Oſtſee beſtimmte franzöſiſche Panzerflotte beſteht aus der 
Admiralfregatte „La Gauloiſe“, der Fregatle „Flandre“, 
der Corvette „Thetis“ und der Corvette „Jeanne d'Arc“ 
unter dem Befehl des Contre⸗Admirals Dieudonns; ferner 
den Fregatten „Savoie“, „Guyenne“ und „L'Ocean“, ſowie 
dem Wachtſchiff „Rochambeau“ unter den Contre⸗Admiral 
Penhoet, endlich der Fregatte „Surveillante“, auf welcher ſich 
der Admiral en chef Bouet⸗Willaumez befindet. In den 
„Tablettes des Deux Charentes“ lieſt man: „Zahl⸗ 
reiche Transportſchiffe werden ſich in Cherbourg concentriren, 
um daſelbſt ein Armeecorps von 30,000 bis 40,000 Mann 
einzuſchiffen, das von dem Panzergeſchwader escortirt werden 
wird und an der preußiſchen Küſte an der Oſtſee landen 
ſoll Man ſagt, 3000 Mann der Marine-Infanterie ſollen 

orps bilden.“ 


de „Jour- einen Thei des Exreditionse 
rue 70 mit, nah de Peace e en dee rather an 24. Morgens hat die „Hamb. 


Kriegs-Contrebande betrachten werde. 
. Jul. (Indirect.) Die „B B.⸗Z.“ enthält heute 
folgende Privatdepeſche: Nach der „Preſſe“ hat heute in St. 
Cloud ein fünfſtündiger Miniſterrath ſtattgefunden. Auch 
ſämmtliche bier anweſende Vertreter auswärtiger Mächte, 
den päpſtlichen Nuntius ausgenommen, waren zu einer Con⸗ 
ferenz verſammelt, die mehrere Stunden währte. Wie man 
hort, beabſichtigt die Königin von England, nach der erften 
Schlacht, wie immer dieſelbe ausgehen möge, den kriegfüh⸗ 
renden Mächten den Vorſchlag zu machen, auf einem Con⸗ 
greſſe zu London die Löſung der obwallenden Schwierigkeiten 
zu verſuchen. ee 

Amſterdam, 26. Juli. Die Niederländiſche Bank hat 
den Discont auf 5% L erhöht. f k 

Dresden. Aus Wien vom 26. Juli wird gemeldet: 
Fünf Venetianer haben an den Geſandten des Norddeutſchen 
Bundes die Bitte gerichtet, im deutſchen Bundesheere gegen 

rankreich dienen zu dürfen. Die Dankbarkeit, die Italien 
5 ſchulde, diktire ihnen dieſe Bitte. Der Geſandte 
mußte den Verhältniſſen entſprechend das Anerbieten dankbar 
ablehnen. 

Petersburg, 27. Juli. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ antwortet dem „Journal offtciel“ zu Paris, welches 
behauptet hatte, Preußen habe Abſichten auf gewiſſe Gebiets. 
theile Rußlands: „Das amtliche franzöſiſche Blatt lätzt ſich 
von ſeinem Eifer im Anklagen zu weit hinreißen, es vergaß 
die Lehre, wer zu viel beweiſen will, beweiſt nichts.“ 


* Berlin, 26. Juli. [Die Proclamation des 
Kaiſers Napoleon an das franzöſiſche Voll! iſt eines 
jener phraſenhaften Machwerke, für welche allein die franzö⸗ 
ſiſche Sprache das Material an die Hand giebt. Die ſpa⸗ 
niſche Throncandidatur eines Hohenzollern iſt jetzt bloß „ein 
Zwiſchenfal!“ geworden, deſſen geringſchätzige Behandlung 
von Seiten Preußens „den Unbeſtand der nationalen Bezie⸗ 
bungen enthüllt und den ganzen Eraſt der Sachlage gezeigt hat.“ 
Der wahre Grund zum Kriege iſt ihr, daß „Preußen, dem 
wir während und feit dem Kriege von 1866 die verſöhnlich⸗ 
ſten 8 bezeugt haben, unſerm guten Willen (1!) 
uuſrer Langmüthigkeit keinerlei Rechnung getragen hat.“ Das 
heißt, nach jetziger Kenntniß der Sachlage, Preußen hat we⸗ 
der Belgien, noch Luxemburg an Frankreich verhandeln wol⸗ 
len. Sonſt iſt Preußen dem franzöſiſchen Einfluſſe wohl 
nicht mit beſonderer Schärfe gegenübergetreten. Durch ſeine 
Behandlung der deutſchen Angelegenheiten hat nun Preußen, 
der Kaiſerlichen Proclamation zufolge, ſich „in die Bahn der 
gewaltſamen Eingriffe (uh) geſtürzt, alles Mißtrauen 
erweckt, Überall zu übertriebenen Rüſtungen genöthigt und aus 
Europa ein Lager gemacht, in welchem Unſicherheit und die 
Furcht vor dem nächſten Tage herrſchen.“ Ebenſo viel Lügen 
als Sätze! „Rüstungen hat nur Frankreich gemacht und 
zwar, um bei irgend einer ihm paſſend erſcheinen⸗ 
den Gelegenheit über Preußen herfallen zu können. 
Es iſt nicht bekannt, daß andere Staaten aus „Miß⸗ 
trauen“ gegen Preußen geräftet haben. Die Rüftungen haben 
vielmehr erſt angefangen in dem Augenblick, wo aller Welt 


klar wurde, daß Napoleon den Krieg haben wollte. Ueber 


Alles dieſes hat nun Frankreich „eine tiefe Erbitterung 


en Ser ibr ’ ’ 
Boörſenhalle“ folgendes Telegramm: „ 


in e Ge⸗ 
ſchwader, beſtehend aus ſechs Panzerſchiffea „Couronne“, 
„Gloire“, „Heroine“, „Magnanime“, „Atalante“, „Monta⸗ 
lain“ iſt am 21. d. Gibraltar paſſirt. Beſtimmung ver⸗ 
muihlich Cherbourg und Oſtſee.“ 

„Aus Oldenburg wird der „B., u. 5.3.“ vom 23. d. ger 
ſchrieben: „In Wilbelmshafen brachte geſtern Abend das 
preußiſche Kanonenboot „Wolf“ ein kleines bremiſches Schiff 
aus der Jade in den biefigen Hafen ein, auf dem außer der 
Mannſchaft dem Vernehmen nach zwei Franzoſen ſich an Bord 
befanden, die Peilungen vornahmen. Die ſaͤmmtlichen Inſaſſen 
des Schiffes ſind in ſichern Gewahrſam genommen.“ 

— Der „A. A. Z.“ wird aus dem Großherzegth. Baden 
geſchrieben: Der junge Graf Douglas, zweiter Sohn der Her⸗ 
zogin von Hamilton und Vetter Napoleons, der den Krieg 
in Abeſſynien mitgemacht hat, will als Lieutenant in ein rhein⸗ 
preußiſches Regiment eintreten. Große Heuvorräthe zu 
Hauſach und Kehl, welche von der franzöſiſchen Regierung anges 
kauft waren, wurden weggenommen und nach Raſtatt und 
Karlsruhe gebracht. Vorräthe ſind in manchen Städten noch 
nicht angeſammelt, und die Preiſe für Kartoffeln, Butter, Gier, 

afer und Heu fabelpaft geſtiegen, auch fehlte Salz mehrere 2 5 

ies wird freilich nicht anhalten und in einigen Tagen wieder 
anders fein, Sehr ſchlimm ſiebt es in dieſer Hinſicht aber in 
Frankreich aus in Straßburg iſt Alles noch theurer und herrſcht 
Mangel; ein Offizier verſicherte mir, daß wegen gänzlichen Mans 
gels an Heu und Hafer größere Cavallerie-Corps gar nicht ver⸗ 
einigt werden können. N: 

Leipzig, 26. Juli. Se. K. Hoheit der Kronprinz don 
Preußen iſt heute Mittags 12% Uhr hier eingetroffen und 
wurde von Tauſenden mut begeiſterten Hochrufen empfangen. 
Die Spitzen der Behörden und zahlreicher Corporationen 
waren am Bahnhofe anweſend. Der Kronprinz hielt ſich 20 
Minuten lang auf, während welcher Zeit er ſich mehrere der 
Anweſenden vorſtellen ließ und ſetzte hierauf unter jubelnden 
Zurufen der Anweſenden ſeine Reiſe fort. 

England. In Metz wurde am Miltwoch, wie den 
„Daily News“ telegraphirt wird, der Correſpondent der 
Londoner „Times“ verhaftet. Man hielt ihn im Ver⸗ 
dacht, ein preußiſcher Spion zu fein. Er blieb die ganze 
Nacht hindurch eingeſperrt und wurde erſt am folgenden Mor⸗ 
gen in Freiheit geſetzt. Das Telegramm meldet ferner, daß 
zwei engliſche Offiziere unter Bewachung von Gendarmen 
per Elſenbahn aus Metz weggeſchickt wurden. Der „Mor⸗ 
ning Advertiſer“ vom 22. c. giebt eine Aufllärung über den 
Grund, weßhalb Napoleon nicht ſchon das Commando der 
Truppen übernommen hat und ſagt: „Wir ſind in der Lage 


mittheilen zu lönnen, daß der Kaiſer ſeit ſechs bis ſieben Ta⸗ 


gen ſtark von einem Leiden beläſtigt iſt, welches es ihm un⸗ 
möglich macht, längere Zeit zu Pferde oder ſelbſt auf einem 
Stuhle zu ſitzen. Das Leiden iſt ſedoch im Schwinden begrif⸗ 
fen, aber ſeine ärztlichen Rathgeber . der Anſicht, daß er 
ſich kaum vor vier bis fünf Tagen ohne Unbequemlichkeit der 
Armee anſchließen kann.“ z 

Frankreich. Paris, 23. Juli. Der Selbſtmord 
Prevofl-Baradols, deſſen Molive gänzlich unbekannt find, 
wird ſelbſt in dieſer erregten Zeit viel beſprochen. Die Zeugen⸗ 
ausſagen haben nichts Beſtimmtes über feinen Geiſteszuſtand 
ergeben, und das Verdiet der Geſchworenen ging dahin, daß 
er ſich in einem Zuſtande zeitweiliger Geiſtesabweſenheit das 


aus Paris geſchrieben. 


leons vor und 
würden ihn der Untreue zeihen. So viel ſteht feſt, der 
Wechſel in der europäiſchen Politik hat auf Paradol einen 
tiefen Eindruck gemacht. Der Verſtorbene war ein politiſcher 
Schriftſteller von nicht gewößulichem Talent und elegantem 
Stil; er war auch der engliſchen Sprache vollkommen mäch⸗ 
tig und hat längere Zeit für die „Times“ Correſpondenzen 
Seit 1856 war er Mitredacteur des 
Journal des Debats. Die Sympathie des franzöſiſchen 
Volkes hatte ſich der Verſtorbene, ehemals ein energiſcher 
Gegner des zweiten Empire, durch ſeinen Uebertritt in das 
kaiſerliche Lager verſcherzt. Der „Neveil“ ſpricht das in 
einem kurzen Nachrufe aus. Prédoſt⸗Paradol — ſchreibt 
das republikaniſche Blatt — iſt zu ſpät geſtorben. Vor drei 
Monaten noch hätte man ihn in einem Blatte des „Courrier 
du Dimanche“ beerdigen können, und die Geſchichte hätte von 
ihm als einem Treuen geſprochen. Sein Andenken würde 
dauern, geehrt und geachtet von allen guten Bürgern. Er iſt 
als Akademiker und Geſandter geſtorben; doch weder die 
grünen Palmen der Akademie, noch die Stickereien feines 
Kleides, noch die officiellen Ehren, welche man ihm erweiſen 
kann, werden ſeinen Namen vor der gerechten Vergeſſenheit 
bewahren, zu welcher er ſelbſt ihn durch den ebenſo kindiſchen 
als ſchuldvollen Ehrgeiz ſeiner letzten Tage verurtheilt hat. 
Aus Schlettſtadt m Elſaß ſchreidt man der „N. fr. 
Pr.“: In Wanzenau wurden mehrere Brücken⸗Equi⸗ 
pagen concentrirt und wiederholt Flotten Offiziere bemerkt, 
die Anftolten trafen, zerlegbare Kanonenboote für den Rhein 
in Bereitſchaft zu ſetzen; die ſchwerſten Boote mit vier Ge⸗ 


chützen haben einen Tiefgang von 2° 8, die kleineren 17 


0 
4°, In Gemaingoutte befindet ſich in einem Zeltlager die 
Brigade Montmarie, deren 10. Jägerbataillon zum Zeitver⸗ 


treib Schießübungen auf Bretter ve anſtaltet. Die Trefie g 


erheit der franzöſiſchen Jäger fol überraſchend ſein; die⸗ 
wehr. Die franzöſiſchen Truppen werden diesmal ohne 
Halsbinde, in der Bloufe, mit gerolltem Mantel kämpfen, da 
der 1859 viel geprieſene Mantel auf dem bloßen Hemde zu 
ſchwerfällig erſcheint. Jeder Mann hat 80 Patronen und 
hat, zufolge einer Marſchallsordre, bis längſtens 24. Jult 


die Hieb- und Stichwaffen, nöthigenfalls mittelſt Nachſchliff, 


in Stand zu ſetzen. Die Brigaden find mit den Diviſtonen 
bereits im Verkehre mittelſt des Feldtelegraphen. Die Feld⸗ 
poſt hat eine Hauptſtation in Straßburg errichtet. Ueber 
Dijon und Beſangen kamen am 19. zabllofe Laſtzüge mit 
Munition und zwar vorherrſchend Geſchoſſe für Feſtungsge⸗ 
ſchütze wie auch für Feldgeſchütze des ſchwerſten Belagerungs⸗ 
Kalibers. Desgleichen ſind neuartige Mörſer mit explodir⸗ 
baren Bomben von 340 Pfund Schwere nach der Eiſenbahn⸗ 
Station Sultz behufs Errichtung eines Belagerungspar⸗ 
kes für Raſtatt in Verladung gekommen. Zahlloſe deutſche 
Holzſchwemmer aus dem Schwarzwalde drohen mittelſt Stein⸗ 
würfen jeden Uebergargsverſuch der Franzoſen vereitiin zu 
wollen. Große Hoſzpartien von Freiburg aufwärts geben 
den deutſchen Truppen gute Deckung für Schnellfeuer gegen 
ſranzöſiſche Pontons, die jedoch gedeckte Beſatzung bis zu 40 
Mann aufnehmen können. Der Rheinübergang, ſowie eine 
Diverſion durch franzöſiſche Truppen zwiſchen Lahr und 
Offenburg nach Württemberg wird erwarket. (2) Förſter und 
Schützen im Großherzogthum Baden ſtellen ſich freiwillig 
den deutſchen Rheintruppen zur Dispoſition. 


Danzig, ven 29. Juli. 
„ Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau am 
27. Juli 4 Fuß 5 Zoll, am 28. Juli 7 Fuß 3 Zoll. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Am Sonnabend Nachmittag zwiſchen 6 und 7 
Uhr wurden die ſterblichen Reſte des unſterblichen Dr, v. Gräfe 
zur letzten Ruheſtätte befördert. Der impoſante Leichenzug, wel⸗ 
chen u. A. zahlreiche Delegirle der Ne Studentenſchaft theil⸗ 
weile im „Wichs“, dann drei Königliche Wagen, der florbehan⸗ 
gene Wagen des Verſtorbenen u. ſ. w. begleiteten, bewegte ſich 
vom Trauerhauſe die Große Friedrichsſtraße entlang und durch 
das Halleſche Thor nach dem Friedhofe. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung, 
Berlin, 28. Juli. Angekommen 7 Uhr — Min. Abends. 


Letzter Artz Lebter Erz. 
Weizen er Juli. 63% 63% Crebit 104 05 
Der Sept.⸗ Oct. fehlt 66 134% weſtpr. do. 68 68 
Roggen matter, 4% do. do. 25 905 


Regulirungsprels 44% 46, Lombarden 
gut 125 . 44% 45% Staatsbahn 1643 163 
ept. Oct... 4 Aeli . Ka „ 
Oek⸗Nov. .. 47% 48% Prämien⸗Anleige.— 102 
Rüböl, Juli .. 133 | 134] Nuſſ. Banknoten. 71 | 714 
Spiritus matt, Ameritaner.... 83 83 
Dar eh 138 Tal. Mente — 460 
ſctober .. .. fehlt 16 anz. Priv.⸗B. Act.. — 
Petroleum j Danz. Stabt-Anl,. — | — 
Ju 11 74 Taten r Lonb, 0] 


Be, 
5% Pr. Anleihe. 93 91 rle n — — 
824 Oeſtr. Banknoten. — 783 
693] Rumänier . — 145 5 
Fonds börſe: feſt. 
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Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Vormittags 11 Uhr endete ein ſanfter 
Tod das Leben unſeres geliebten Sohnes und 
Bruders, des Kreisrichters Alexander Mix. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 


er am 23. Juli a. c. in Emaus verſtorbene 
Rentier Collins gehörte ſeit 37 Jahren 
dem Verbande an, weichem die Leitung der 
v. Conradi ſchen Stiftung anvertraut iſt. 
„Seine hohe Rechtlichkeit, ſeine unermüdliche 
Pflichttreue und umſichtige Thätigkeit, verbunden 
mit lebhaften Intereſſe für die Sache und mit 
wohlwollendem Entgegenkommen haben, oft uns 
ter ſchwierigen Verhältniſſen, das Gedeihen der 
Stiftung weſentlich befördert, \ 
Von Sr. Majeität dem Könige wurde ihm 
im hohen Lebenalter eine öffentliche Anerkennung 
ſeiner Verdienſte gewährt 
Wir bedauern tief den Verluſt unſeres theu⸗ 
ren Collegen und 
das Andenken an den Dahingeſchiedenen. 
Danzig, den 28. Juli 1870. 


Directorium der v. Conradi' ſchen 


Stiftung. 
v. Groddeck. Martens. Maquet, 
Dr. Eichhorſt. (1878) 


Bekannt wachung. 
In Betreff des Allerhöchſt proclamirten 
N in den Bezirken des 8, II., 10., 
9., 2. und 1. Armee⸗Corps bringe ich in Verfolg 
meiner Bekanntmachung vom 22. Juli cr. ad 2 


zuſätzlich zur allgemeinen Kenntniß, daß nicht nur | 


der Sitz der einzuſetzenden Kriegsgerichte, ſondern 
auch die Zeit der Einſetzung ſpater wird bekannt 
Fe werden, ſobald die Nothwendigkeit zur 
uſgong von Aae nen eintreten ſollte. 
önigsberg, den 26. Juli 1870. 
Der commandirende Genc ral des 1. 


Armee⸗Corps. 
gez. von Manteuffel. 
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Danzig, den 28. Juli 1870. 
Königliche Commandantur. 
von Bothmer. 


Bekanntmachung. 
ufolze Verfügung vom 23. iſt am 25. 

Juli 1870 in unſer Handels⸗(Prokuren⸗) Regiſter 
(unter No. 253) eingetragen, daß der Kaufmann 
Philipp Braune zu Danzig als Inhaber der da⸗ 
ſelbſt unter der Firma 

Beruhard Braune 7 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmenregiſter 
No. 695) den Kaufmann Carl Richard Hein er⸗ 
mächtigt hat, die vorbenannte Firma per pro- 


cura zu zeichnen. 5 
aeg, den 2%. Juli 1870. 


Königl Commerz u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 90 

Zufolge Verfügung vom 22. ift am 25. Juli 
1670 ae Regiter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
No. 132 eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Carl Herrmann Theodor Schulz zu Danzig 
durch gerichtlichen Vertrag vom 8. Juli 1870 
vor Eingehung der Ehe mi Louiſe Marie Jo⸗ 
hanna Quiring die Gemeinſchaft der Güter und 


(1876) 


des Erweibes ausgeſchloſſen und beſtimmt hat, 


daß das von derſelben in die Ehe einzub ingende 
und während der Ehe zu erwerbende Vermögen 
die Natur des Borbebaltenen haben ſoll. 


D ig, den 25. Juli 1870. 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Gro d de d. (48701 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 25. iſt am 25. Juli 


1870 in unſer Procurenregiſter unter No. 254 


und 255 eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Adolph Helm zu Danzig als Inhaber der 


daſelbſt unter der 8 a 
Helm 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmenregiſter 


No. 771) den Kaufmann R. Peiſchow und den 
Apotheker O. Helm, beide zu Danzig, und zwar 
jeder für ſich, ermächtigt hat, dieſe Kine Firma 
per procura zu zeichnen. 

Danzig, den 25. Juli 1870. 5 
Nönigl. Commerz- und Admiraliläts- 


Collegium. 
eee 
Me dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Guſtav Meyer zu Thorn 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin au 

den 16. unt er 
Vormittags 11 Uhr, ? 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
i No. 6 anberaumt worden. Die Be⸗ 
Fear werden hiervon mit dem Bemerken in 
enntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 


zimmer 


lau elaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
ane Joel für Feen weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſon en in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
nventat und der von dem Verwalter über die 
atur und den Character des Concurſes eiſtat⸗ 

tete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichts lokale 
zur Einſicht an die Betheiligten offen. 

Thorn, den 4. Juli 1870. 

Königliches Kreis-Gericht. 

Der 2 des Concurſes. 

0 1 


Kriegskarten 


in großer Auswahl empfiehlt 


E. Doubberek, 
Buchhandlung, Langenmarkt No. 1. 


9 


(Es hat sich das Gerücht verbreitet, dass ; 
X, meine Einberufung zu den Fahnen mich zur & 
0 Schliessung meines Geschäfts veranlasst % 
Whätte; meinen werthgeschätzten Kunden zur 
 gefälligen Notiz, dass ich für die Zeit meiner) 
Abwesenheit für genügende Vertretung ) 
(Sorge getragen habe und dass das Geschäft X 
‚nach wie vor in derselben Weise fortgesetzt . 


bewahren in treuem Herzen 


F. 2 > So e — 
5 — — = 8 ER — — = N 2 


„ werden wird. 
| 
| 
| 


j * 
gung. Meldungen beim 
(1735) 
| * dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Fr. Ulmer janior in Culmſee werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſpiüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre l dieſelben mö⸗ 
gen bereits rechtshaͤngig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 25. 
Auguſt cr. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll ee und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
Anden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals auf 


den 9. September er., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhalten 
netenfalls mit der 
verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ei 15 Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 

izufügen. 8 
Jar 4 80 80 welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Ans 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wöhnhaften oder zur 1 axis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Be⸗ 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
) Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchoft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte, Juſtizräthe 
Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann, Pancke und Ja: 
cobſohn zu Sachwaltern 3 

Thorn, den 14. Juli 870. 
| Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (1829) 
ri 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Fr. Ulmer jun. in Culmſee iſt der 
Tag der Zah eee anderweit auf den 
10. Juni 1870 feſtgeſetzt worden. 

horn, den 14. Juli 1870, 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (1830) 


Scharſchauer a 
Schmandkäſe 


iſt ſtets zu haben bei dem Herren: 
| Kaufmann Danielowski, Dt. Eylau, 
Gaſtwirth Barth, Biſchofswerder, 
Kaufmann Kiewitt, Freiſtadt, 
Kaufmann Rubach, Roſenberg, 
Kaufmann Boesler, Saalfeld. 
Für andere Orte werden Beſtellungen ent⸗ 
gegengenommen 
ominium Scharſchau bei Dt. Eylau. 
Ep meiner vom Staate coneeſſ, und von be: 
en Aerzten als zweckentſprechend aner⸗ 
annten 


Waſſer- und Lohebäder- 
Heilanſtalt, 


Berlin, Bendleiſir 8, Tiergarten werden Rheu⸗ 
met smus, Gicht, Hämorrh., Scropheln, Lähmung, 
Gelbſucht, veralte Fußgeſchwüre, Impotenz, alle 
Frauenkrankh. und Syphilis aller Sta⸗ 
dien (primäre in 6—10 Bädern unter Garan⸗ 
tie) ſchnell und gründlich geheilt. Auswärtige 
brieflich und finden dieſelben auch in meiner Anz 
ſtalt neben der größten Bequemlichkeit gute und 
billige Aufnahme. Auf Verlangen verſ. Kur⸗ 
prärarate nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Vincenz Viek, Hydrotherapeut (304) 


dieſes Termins wird Acc 
erhandtung über den Accor 


Sicherheits-Zündhölzer, 


pr. 10 Schachteln 23 und 2 n, 


empfiehlt Alb. Neumann, Laıgenmartt 38. 


Danzig, den 29. Juli 1870. 8 
N. Pawlikowski. $ 


edler Abkunft, 2 Zoll groß, 


9 


— 2 8 


Franz Cobau, 


Obermeiſter. 


Fuer Paſtillen, 


aus den Salzen der König = Wilhelms + Felſen⸗ 
quellen bereitet, ärztlich len gegen Magen 
beſchwerden, als Catarrbe, Verſchleimung, Säure: 
bildung, Aufitoßen und Ver auungsſchwäche. 
Preis der plombirten Schachtel 30 Kr. — 83 Sgr. 

Auf Lager in Danzig in der Naths⸗ 
Apotheke von L. Bolzmann und bei Avotheter 
E. Schleuſener; in Berent bei Apotheker 
W. Borchardt; in Elbing bei N 
Carl Rehefeldt; in Marienburg bei Apothe⸗ 
ker J. Leiſtikow und Apotheker Ad. Mein⸗ 
hold; in Tiegenhof bei Apotheker A. Knigge, 
in Pr. Stargardt bei Apotheker H. Sievert, 


in Graudenz Apotheker Fritz Engel. 


Die Adminiſtration der Felſenquellen. 
In einer Kirchſtadt der Provinz en, dicht 


an der ſchleſiſchen Grenze, iſt eine Apotheke 
mit über 4000 % Med.⸗Umſatz bei 8000 
Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Offerten werden 
sub E. 1152 in der Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin er eten. 
uler's Leinbibliotnek, 
geiſtgaſſe No. 124, empfiehlt fi einem bochge⸗ 
ehrten Publikum mit den neueſten Werken zum 
Land. und Stadt⸗Abonnement gonz ergebenſt. 
50 vollſaͤtzige Hammel, 50 Mutterſchafe ſtehen 
zum Verkauf in 4 , 
(1877) Wittſtock pr. Oliva. 


Eine 5 jaͤhrige dunkel⸗ 
braune Stute, 


geritten, ſteht in 
es Herrn von 


(1675) 
Mueller. 


Einen fetten Bull 


Marienburg in der Reitſchule 
Maſſenbach zum Verkauf. 
Gr. Grünhof. 


REN Ullen 
länder Vollblut, i äufs 
(so 4 Ange ut) und einige Ochſen ſind käuf 

Parſchau bei Neuteich Wſtpr., 
„n un 1800 503) 
Ca. 130 Stück Merzſchafe 
Ben bei fofortiger Abnahme zum Verlauf in 
S 7 Thlr. Ua uc il me 

i hlt. t wird zum foforfigen 
M Antritt ein a 10 nat 


Auskunft ertheilt die Expedition di 
unter No. 1776. Erpe eier Zeitung 


Ein junger Mann, militäirfret, mit der Buch 


waltung bereits ſelbſtſtändig geführt, 


führung vertraut, der auch die Polizeiver⸗ 


wünſcht 


gegen angemeſſenes Salair Stellung als Rech: 


nungsführer. 
Der Eintritt kann erwünſchtenfalls ſofort 


ftattfinden. 

Adreſſen unter No. 1625 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung, 
(& ig junge Dame, fähig als Hausvermwalterin, 

ejellialterin oder Erzieherin zu fungiren, 
Dauer I: N ſein will, in ur 
andar ertig, ſehr gute Zeu a 
wünſcht Stellung. 8 i Banne e 

Adreſſen werden unter No. 1758 in der 
enen dnnn 7 m 
Ein verheiratheter Kutſcher von Lande, mit 

guten Zeugniſſen, der gegenwärtig noch im 
Dienſt iſt, ſucht zum 1 October eine Stelle. 
Näheres im der Erved. d. Zig. (1859) 


. 


In Stangenberg bei 
Dirſchau wird zum ſo⸗ 
fortigen Autritt ein 
Inſpector geſucht. 


Heilige: . 


Ein Geſchäftsführer, 


der Schriftfeker oder Schweizerdegen — 


muß, wird für eine Buchdruckerei mit 
dengeſchäft und Papierhandlung zum ſo⸗ 
fortigen Anttitt geſucht. 
fferten direct an 

F. e ERS in Stuhm 


(1784) in Weſtpr. 


ger, ze * NN 4 
Ein tüchtiger Gärtner 
findet in Summ in bei Pr. Stargarbt 

ſogleich ban 
Meldung daſelbſt. (1749) 
1 ſofortigen Antritt + ich eg zweiten 


Inſpector. 5 teffen 
Mittel⸗Golmkau pr. Hohenſtein. 


EPE 5 2 0 See ie 
2 N 

Ein küchtiger Lilhograp , 
in Gravier⸗ und Federmanier erfahren, fin⸗ 
det in unſerer li'thogr. Nnſtalt gegen gutes Sa⸗ 
lair dauernde und angenehme Stellung. 
W. Decker & Co., Poſen. 
Ein zweiter Wirthſchafts⸗Inſpector 

ſetzten Alters, der Zeugniſſe über ** pral- 
tiſche Tüchtigkeit vorlegen kann, ſo daß derſelbe 
nöthigenfalls bei auch zu gewärtigender Ein: 
iehung des 1. Inſpectors für denſelben eintreten 
ann, findet hierſelbſt ſofort eine Stellung. 
Gehalt 120 Thlr. Meldungen möglichſt perſön⸗ 
lich. Polniſche Sprache erforderlich. 

Gr. Sibſau per Warlubien O. Pr. 

Quittenbaum. 
in Landwirth ſucht von ſogleich mögli 

ſelbſtſtändige Stellung. Näheres durch die 
— 89 d. Ztg. unter Abſchrift ur s 
niſſen. 


Eine Schankerin 
von angenehmem Aeußern ud kee 


Stelle bei 380 
S. Prieſter in Berent. 

1 18 Materialiſt, w. ſof. ges 
Ein Commis, ward . e 
Ein junger Mann, militairfrei, von Profeſſſon 

Schneider, der gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, ſucht eine Anſtellung als Diener oder ſonſt 
dergleichen, in der Stadt oder auswärts; der⸗ 
ſelbe iſt auch geneigt, auf Reiſen mitzugehen. 

Gefällige Adr. werden erbeten unter No. 
1857 durch die Exped. d. Ztg. j 


E FR 
Ein junger Mann, 
Materialiſt, mit der doppelten und 9 97 
e vertraut, ſucht vom 1. Auguſt er. 
ngagement. 
f efällige Offerten erbittet man unter No. 
1870 durch die Expedition d. Ztg. ; 
Keine Noth. 
Ich kann den Brenn reibeſitzern j 
5 und praktiſch erfahrene 
nachweiſen und empfehlen. (1836) 
F. Karczews A ingrund forſt, Fr 
ing. 
in Waſſerſpeicher oder ein in ber 
E der Mottlau gelegener Gaubfpeichen 1. 
Getreideſchüttungen wird ſogleich zu mielhen ges 
ſucht. Adreſſen unter No. 1868 durch die Expe⸗ 
3° pot, Nordiiraße 6, iſt eine kleine Wohnung 


ofort zu vermiethen. 


Gewerbe⸗Bank 
zu Dirſchau. 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
ittwoch, den 3. Auguſt er., 
Nachmittags 3 Uhr, 8 
er In Perlen m Die 5 Jeane 
eneral⸗Verſammlung des 8. Ge . 
res ſtatt, zu welcher ſanennche Vereinsmitglie⸗ 
der eingeladen werden. 
Tages⸗Ordnung: 
1) Kaſſenbericht, 
2) Ausſcheiden einiger Vereinsmitglieder, 
3) du das der 8e 
Der Ausſchuß der Gewerbe⸗Bank zu 
Dirſchau 


e getragene Genoßſenſchaft. 
„Wirweitzki, 
(1837) Vorſitz nder. 


Der Vaterläͤndiſche Frauen⸗Vereln 
3 e An n \ 
ußlappen für die m ruppen k 

. 5 werden. Am Beiten werden di 

appen von Neſſel, der etwas über eine Elle 

% 185 ge setot: au ee . — braucht man 
4 Elle, Annahme im Cenkral⸗Depot, Malzer⸗ 

gaſſe No. 7, täglich von 5 bis 7 be + 3 


Der Armenunterſtützungs⸗ 
Verein in Neufahrwaſſer, 


welcher während des jetzigen Krieges ſeine Auf⸗ 
abe dahin erweitert, für die bilfsbe . 
Familien der einberufenen Reſerviſten und ud⸗ 
wehrmänner Sorge tragen zu helfen, wendet ſich 
mit der Bi te an ſeine Mitbürger, ihn in dieſem 
patrioſſſchen Unternehmen durch einmalige oder 
laufende monatliche Beiträge zu unterſtüßen. 
Zur Empfangnahme der Beiträge iſt bereit 


Der Vorſtaud 


viele 
r 


— 


b des Armen⸗ Unterſtützungs⸗Vereins. 
0 


Block, Schwabe, Dr. Landsberg, 
Hafenftr. 11. Hafenſtr. I. Sasperſtr. 49. 


Danziger Bürger ⸗Verein. 


Außerordentliche Verſammlun 
Freitag, den 29. d. M., Abends 7} Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehanfes, 
Tagesordnung. 

Berathung über Beiträge für die Verwun⸗ 
deten und Kranken im Heere. 
„Ich rechne auf die Anweſenheit aller Mit⸗ 
— Sollten dem Vereine nicht Angehörige 
i fo ſteht dem Nichts ent= 


Sielaff, Vorſitzender. 


ch betheiligen wollen, 
gegen. 


